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Lenkungsgruppe Bezirksregierung Köln
Kreis Heinsberg
Kreis Düren
Kreis Euskirchen
Stadt Aachen
Städteregion Aachen
Province de Liège
Duitstalige Gemeenschap (Be)
Provincie Limburg (Be)
Veiligheidsregio Zuid-Limburg, onderdeel Brandweer
GGD Zuid Limburg
NeBeDeAgPol
* bei Bedarf Abstimmung mit dem Kreis in weiter entfernt liegenden Grenzregionen: Kreis Düren, Kreis Euskirchen

Fokusgruppe Eumed CHU Liège
Medisch Universtitair Centrum Maastricht
Netwerk Acute Zorg Limburg
Uniklinikum Aachen
GGD Zuid-Limburg
Städteregion Aachen
Atrium MC Heerlen
Stadt Aachen
Federale Gezondheidsinspectie Limburg (Be)
Provincie Limburg (Be)
Krankenhaus Düren
Kreis Düren
SPF Santé Publique Liège
I.I.L.E. Luik
Kreis Heinsberg
ZOL Genk

Fokusgruppe Feuerweht Brandweer Noord-Limburg
Veiligheidsregio Zuid-Limburg, onderdeel Brandweer
Städteregion Aachen
Stadt Aachen
Kreis Düren
Kreis Heinsberg
Brandweer Eupen (Be)
Provincie Limburg (Be)
Brandweer Maasmechelen
I.I.L.E. Luik

Fokusgruppe
Infektionskrankheiten

GGD Zuid Limburg
Gesundheitsamt Städteregion Aachen
Gesundheitsamt Kreis Düren
Gesundheitsamt Kreis Euskirchen
Gesundheitsamt Kreis Heinsberg
Ministerium Deutschsprachige Gemeinschaft (Be)
Toezicht volksgezondheid Vlaamse gemeenschap
Communauté Française de Belgique
I.I.L.E. Luik

Arbeitsgruppe
Leitstellen

Kreis Düren
Kreis Heinsberg
Städteregion Aachen
GGD Zuid Limburg
Veiligheidsregio Zuid-Limburg, onderdeel Brandweer
Kreis Euskirchen
Brandweer Hasselt
Veiligheidsregio Limburg Noord

Anlage 1: An diesem Netzwerk ab 2013 Beteiligte 
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Bei der Erstellung dieses Mehrjahresplan ist gesprochen mit den nachfolgenden Beamte
(in alphabetischer Reihenfolge)

Name Funktion

Herr Brasseur Province de Liège

Herr Butz Kreisverwaltung Düren

Herr Carlier Prov. Limburg B

mevrouw Cremer Staedteregion Aachen

Herr Huppertz Feuerwehr Stadt Aachen

Herr Klaassen GGD Zuid-Limburg

Herr Lind Kreis Heinsberg

Herr Marchal Brandweer Eupen

Herr Meyer Police Fédérale Direction de Coordination et
d’Appui, Arrondissement de Liège

Frau Nebel Bezirksregierung Köln

Frau Ramakers Projectleider Emric+

Herr Schroeder Kreis Heinsberg

Herr Stassen Province de Liège

Herr Thiedeke Kreisverwaltung Düren

Herr Van Klaveren Brandweer Zuid-Limburg

Herr Wolff Feuerwehr Stadt Aachen

Anlage 2: Gesprächspartnern



29

Anlage 3: Kompetenzen der Mitglieder
der Lenkungsgruppe

Die Mitglieder der Lenkungsgruppe sollten im Idealfall über folgende Voraussetzungen bzw.
Kompetenzen verfügen:
• Er bzw. sie ist bei einer der beteiligten Parteien tätig.
•  Hat ein relevantes Netzwerk in der eigenen Region und im eigenen Land, sowohl auf amtlicher  

Ebene als auch auf der Politik-/Verwaltungsebene.
•  Er oder sie kann sich direkt mit Politik-/Verwaltungsgremien in Verbindung setzen (strategischer  

Berater) und kann auf Wunsch (formell oder informell) Einfluss auf Beschlussfassungsprozesse 
ausüben.

•  Kann (formell oder informell) Einfluss auf den Einsatz von Kapazitäten der Einsatzdienste im Gebiet 
ausüben.

• Sollte über gute Kooperationsfähigkeiten verfügen.
• Sollte (im Prinzip) für die Dauer dieses Mehrjahresstrategieplans verfügbar sein.
• Er oder sie hat Kommunikationsgeschick.
• Er oder sie versteht die Sprachen, die die anderen Partner sprechen (d. h. Niederländisch,  
 Französisch oder Deutsch).
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Anlage 4: Übersicht der Emric+ Produkte

Produkte Schwerpunkte

Euregionaler Gefahrenabwehrplan • Für Blau abhängig von NeBeDeAgPol
• Implementierung liegt bei den kooperierenden Diensten; 
Unterstützung durch Emric+

Vom Gefahrenabwehrplan zum Krisenplan:
•  Bekämpfung von Infektionskrankheiten  

(Systeme und Protokolle)
• CBRN (Expertenteam in Bereitschaft)
• Kooperationsvorschlag Hochwasserproblematik
• Kooperationsvorschlag Stromausfall
• Kooperationsvorschlag Rettung auf dem Wasser

Implementierung liegt bei den kooperierenden Diensten;
Unterstützung durch Emric+

Perspektiven des Risikomanagements • Bestandsaufnahme
• Analyse
• Beurteilung
• Maßnahmen

Krisenkommunikationsplan •  Implementierung liegt bei den kooperierenden  
Organisationen; Unterstützung durch Emric+

• Kommunikation in Richtung Bürger konkretisieren
•  Technische Kopplung von „nationalen“  

Kommunikationssystemen; Vernetzung von Leitstellen
•  Prüfung der Notwendigkeit einer Kopplung 

der Funkkommunikation

Einblicke in die jeweiligen Arbeitsweisen und Prozesse
(Rettungshilfe, Feuerschutz, Nachalarmierungsverfahren)

Vorschlag für Kurse in Bezug auf Sprache und Kultur

Regelmäßige Übungen und Praktika für
Leitstellenmitarbeiter, Führungskräfte
vor Ort und Geschäftsleitung

Bereitstellung von Personal

Vorschlag bzgl. E-Learning und E-Übung

Netzwerkaktivitäten (z.B. Bildungstage, Worriken,
Treffen der Lenkungs-, Fokus- und Arbeitsgruppen)

Freiwillige / Berufskräfte

Mehrjahresübungsplan 2014-2017

Juristische Dokumente:
- Mustervertrag
- Informationsprotokoll
- Abkommen zur Nachbarschaftshilfe
- Rechtlicher Teil der Untersuchungen

Politische Unterstützung

Kommunikation und PR (Internetseite) Verwaltung und Kontinuität

Beratungsbüro • Verankerung und Kontinuität
• Beteiligung aller Partner an dem Büro
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Dieses Projekt wird kofinanziert durch den EFRE
Die Europäische Kommission investiert in Ihre Zukunft


